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Ausdruck gelangenden theologischen Differenzen nıcht Ww1e bis- Allmacht: Nıchrt ‚„„Deus, S1ve atura, SIve tatum‘“. Gott verhängt
lang Mauern werden, sondern Brückenpfteılern, die nıcht das Leid, läßt Z ll nıcht den Tod des Sünders.
Kontessionen nıcht Subjekten der Trennung, sondern Ira- Er 1St iıdentitizıerbar 1ın Jesus Christus, der das Leid bekämpfte.
SCIN eiıner legıtimen Vieltalt werden?‘‘ Die Kontessionen Dıie Gnade 1St nıcht die große Ausnahme neben dem „„Zorne
sollen auf iıhrem geschichtlichen Weg der Erneuerung und Um- Gottes‘“, der den Menschen die Sünde dahıngıbt, heute C1I-
kehr „Träager eiınes legıtımen Plurals 1n der eınen Kırche*‘ werden, schreckend ertahren! Wır sollten uns definitiv entschließen,
„Darstellung des Reichtums Jesu Christıi, Manıtestation der Ka- nıcht wissen, woher das Böse seıne Wirklichkeit und Wırk-
tholizität“ (404#f£.) In drei umfangreichen grundsätzlichen Kapı- samkeiıt hat.““ Wır mussen nıcht verstehen. ASt die einz1g —
teln wiırd diese Optıon begründet, konkretisiert und mi1t dem ak- sentliche Frage nıcht vielmehr die, ob und WI1e das Böse über-
tuellen Stand der Dınge kontfrontiert. Dabe:i wiırd zunächst die wunden wiıird?“‘“ Man sollte diesen Beıtrag mıt den
ekklesiologische Bedeutung des Zusammenhangs VO  ‘ Einheit Nachrichten der Zeıtung lesen und sıch hüten, unftaßbar Getrot-
und Vieltalt erortert: die Einheit ın der Kırche uch „Bın- tene mıiıt Blabla trosten. Dıie Interpretation des christologı-
nenraum‘‘“ eın und derselben Kontession musse lebendig se1ın, schen Oogmas rückt VO  ; der ‚„Naturenchristologie“‘ 1b und
‚„„daß S1e tfahıg ISt; Spannungen auszuhalten, S$1e die Kraft der schlägt ıne „Relationschristologie““ VOI: nach den Evangelien 1st
Anerkennung des Anderen und Verschiedenen hat, wenn ımmer Jesus wahrer Mensch VOT Gott, aber 1INSsOWeıt Gott MIt ıhm 1St;
1mM Verschiedenen die Übereinstimmung mMıt dem Grund aller FEın- wiırd für uns wahrer Gott „Der Mensch Jesus 1St das Person-
heit gewahrt IsSt  ‚CC ©2) Unitormität entspricht der der Kırche VOI- sakrament der die Süunder annehmenden, ihre Unannehmbarkeit

durchbrechenden Gemeinschattsautnahme (Cottes mMiı1t demgegebenen und aufgegebenen Einheit ebensowen1g2 WI1e eın sıch
verselbständigender Pluralismus. Fın Zzweıtes Kapıtel beschreibt Menschen‘‘ Darın tolgt Joest weıtgehend dem VO  e

nüchtern die ökumenische Entwicklung der etzten Jahre, wobe!] zıtierten Eberhard Jüngel. Das Buch 1st 1ne gute, SOTSSam den-
hoffnungsvolle Ansätze ebensoweni1g verkleinert W1eEe „„Gegen- kende Führung durch Fragen, mıt denen eın Christ oftUr schwer
strömungen‘‘ beschönigt oder verharmlost werden. Als Haupt- tertig wiırd, ıne verständliche Führung. JMprobléme werden die geringe Rezeption dessen, W as 1mM Ööku-
menischen Gespräch auf allen Ebenen erreicht wurde; und die
mangelnde Bereitschaft praktischen Konsequenzen benannt. HERMANN TALLEN, Die Auseinandersetzung über 218

StGB Zu eiınem Konflikt zwiıischen .der SPI) und der Katho-Eın drittes Kapıtel ze1gt, W1€e dıe Arbeıt den klassıschen Kon-
troversiragen dahın geführt hat, S1E heute „nıcht mehr kır- ıschen Kırche. Verlag Ferd Schönıngh, Paderborn 19/7/ 375
chentrennend, sondern ıne Dittferenz ım Gemeıinsamen‘‘ sind

Die Schwierigkeiten lıegen Frıes VOT allem 1N der
Eigengesetzlichkeit vieler nıchttheologischer Faktoren, die sıch Hermann Tallens DDıssertation (sıe wurde VO  S der Philosophı-
paradoxerweise oft stärker bemerkbar machen würden, schen Fakultät unster angenommen), die in den VO  e} Wilhelm
Je weıter der theologische OoOnsens gedeiht. In wel abschliefßen- Weber und Anton Rauscher herausgegebenen „Abhandlungen
den Kapiteln über „geistlichen Okumenismus“‘ SOWIe über John ZuUr Sozialethik““ erscheint, 1St die Gesamtdarstellung des
Henry Newman als „Wegbereıter der christlichen FEinheit“‘ Konftlikts zwischen Kırche und egierung bzw zwıischen Kırche
kommt Z.U)] Ausdruck, be1 aller Notwendigkeıit der theo- und SPD VO  a ıhren Anfängen mıiıt Begınn der sozıalliberalen
logıschen Arbeit kein Weg ZUu!T FEinheit der Kırche tührt ohne Koalıition bıs Verfassungsgerichtsurteil VO 1975 über
die Begegnung 1ın Gebet und Gottesdienst und ohne Personen, die Fristenregelung und ZuUurr parlamentarıschen Neuverhandlung
die die Sache der Okumene der ıhren machen. Das Buch 1St über die jetzt geltende Gesetzgebung unı ıhre endgültige Ver-
eın exemplarisch gelungener Versuch, das Thema Okumene aus abschiedung 1m Juni 1976 Das letzte Kapıtel über die eıt VO

den Zirkeln spezıell Interessierter heraus dorthin bringen, Oktober 1975 b1ıs Junı 19/6 1St nachgeschoben, da die Arbeit 1m
wohiın gehört: ın dıe Öftentlichkeit der BaNzZChH Kırche Frühjahr 1975 abgeschlossen W alr Dıie eigentliche Absıcht der

Arbeıt 1St die Darstellung der Auseinandersetzung den 218
als Konflikt zwıschen SPI) und katholischer Kırche. Dıie Rolle
der F.D.P als Parteı bei der Reform des Abtreibungsparagraphen

Gott will ZU| Menschen kommen. Zum WITF: d VO der Studie gzuL W1e ausgeSspart bzw Ur berücksich-
Auftrag der Theologie 1mM Horıiızont gegenwärtıiger Fragen. Ge- tigt, sotern S$1e sıch auf parlamentarıscher Basıs abgespielt hat Das
sammelte Autsätze. Vandenhoeck Ruprecht, 1St insofern eın Manko, als ja gerade die FD VO  - Begınn
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treibende Kraft der Retform 1in Gestalt der Fristenregelung War

Obwohl dieser Ansatz tür ıne Gesamtdarstellung 1W Aas schmal
Der lutherische Okumeniker legt aus$s seınem Schaffen älter e und 1St, bringt die Arbeıt VO  3 Tallen doch zugleich ıne Gesamtdar-
LIECUC unveröttentlichte Autsätze Fragen VOI, die ımmer noch stellung des Werdegangs der Retorm und der darin implızıerten
zentrale Fragen sınd und die das unerledigte hermeneutische Konftlıkte, wobe!] die Liebe ZU Detaıil ottenbar Vorrang hat VOT

Problem (die ‚„verwilderte exıistentiale Interpretation“‘) kreisen. der Kennzeichnung der wesentlichen Linıien. Nıchrt jede der AÄu-
Zunächst über das ‚„‚Personale‘““ des Glaubens, Barth und Bult- ßerungen VO  — Journalısten, Priestergruppen oder auch einzelner
INannı, Thesen Zur exıistentialen Interpretatıion. Sodann die Kon- Protessoren WTr für den parlamentarischen Gang der Beratung
kretionen dieser Probleme in der „Frage nach der Transzendenz oder uch für die Auseinandersetzung zwıschen katholischer
Gottes  e&  , nach ‚„Gott der Schöpfer und der K osmaos‘‘. Zum Ver- Kırche und Regierungsparteien bedeutsam, S1e detailliert
ältnıs VO  s „ Theologıe und Naturwissenschaft‘‘ mıiıt der Inter- aufgeführt werden müßte. Es Walr aber ottfenbar Ziel der Arbeıt,
pretation der biblischen Urgeschichte; ‚‚Adam und WIr  CC und der möglıchst vollständıg dokumentieren. Entsprechend hält sich
Sündenftall, der nıcht Ta Je jetzt geschıeht, sondern eınen Anfang der Autor uch mıiıt kommentierenden Bemerkungen zurück.
hatte, aber in der eıt Unveröttentlicht sınd ‚„Die Allmacht (J0t- ustımmen wiırd dem Gesamturteil des AÄutors, die Po-
tes und das Leiden der Menschen‘‘ 4925 VO  w} brennender Ak- sıtıonen VO  = beiden Seıten Grunde VO  = vornehereın festgelegt
tualıtät, und ‚„Die Gegenwart (sottes in dem Menschen Jesus”‘, und für Kompromıisse wen1g Chancen bestanden. Dıie Bı-
ZUuUr Interpretation des christologischen Dogmas (1977) Zur schöfe betrachteten die Retorm als prinzıpielle Angelegenheıt


